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Sïarl ©tamm: 21m SJÎonte ©enerofo.

©in ©opn beg ïunftliebenben @it=

beng, tourbe er 1822 in Sigornetto
geboren unb ift aucp bort, anno 1891,
geftorben. 2llg Jüngling machte er
eine Sepre bei einem ©teinmepen, bodf
balb ertoacpte in ipm bie Siebe unb
aucp bie Vegabitng gut ©Mptur. ©r
ïam nacp i20?ailanb gu einem großen
SJteifter, bent Vilbpauer ©aciatori,
napni bann 1847 in 3toin SBopnfip
unb begann bort fein erfteg SBerï, ben

„©Haben ©partacug", toie er feine
Letten fprengt. ©g fiept peute in
2D?aiIanb. Oanm toanbte er fic^ nacp

Ourin, uni bort eine rege Oätig'feit grt

entfalten, gut S5aX)re 1867 gog eg tbn
toieber in feine Heimat, fein lieblidfeg
Sigornetto guritcf.

©ine llngapl Sfßerfe geugt im borti»

gen fOcufcunt, feinem einftigen SBopn»

fipe, bon feinem grofgen können unb

gteifje. 9?ut einige toenige Originale
ober and) SJiobelle feien perauggegtif»
feit: Napoleon I in feinen leisten Qu»

gen (bag Original jept in Verfaitteg
aufgestellt), ©abortr (in ©enua auf»

geftetlt), Oonigeiti (in Vetgamo),
Oante (in ißabua), ©oIumbug.(in
ißarig), SBilpelut OeH (in Sugano ant
Ouai, allerbingg epet ein ©alomOeU,
toie er ettoa in ber Öfter auf ber Vüpne
erfcpeint), bie Opfer beg ©ottparb»
Ounnelbaueg, in ÜMiefform unb biete

anbete ©cpopfitngen rnept. — Oag

Sttufeum liegt etpöpt auf einem Hei»

nen ipiiget inmitten eineg Sßarteg mit
tropifdfet Vegetation. Oer ÏCuêblic! bout obern

©tocEtoerï aug, too bag ©terbegimmer beg

groffen Ooten liegt, ftimmt toepmutig unb ber»

föpnenb gugleirîf. ©ine Sltmogppäre ber Diupe

unb be§ griebeng ringgum, toie gefcpaffett gu

ïitnftlerifcpem ©rieben unb ©Raffen. SBopt beut

^ünftler, ber in folcpet Umgebung feinem in»

nern Orange Slugbrutf berteipen ïann!
Unb bie £eimfaprt an ben QüricCjfee? gn

ffiiitcengo 9Scta (1822—1891).
S3abenbe SOXäbc^ert (bie brei Söctjter be§ gjîcmntiê

211a»2ßcm30tte, 1863).

©offenen eine SSinterlanbfcpaft unb taitpe
Vorbtoinbe auf bem perron! Vicpt nur bie

oberften ©pipen unb ©rate toaren mit ©dfn.ee

bebecft, nein. Oer SBinter patte feine ©enbbo»

ten big ingOal pinunter gefcpidt. Unb.ftoptoat
ber peimïeprenbe Oeffinfaprer, notp ettoag ©on»

nenfcpein unb Sßärnte in fiep gu tragen. —
20?. SMfteti

film Mottle ©erterofo.
Sari ©taumt.

©s recht ber 33erg fiep pimmelan Scpon Klagen Oöne taut fein Seib.

Unb roirff fein kitples ©cpatfenhleiö ©s pört ber 23erg bas ©löchtein niepf,

Söeit über'5 ïat ben ßang pinan 6traplt immergu im meifeen Sicpt.

Unb becht ein ftiltes ©örfepen 3U. ©ebannt in feine ©cpattenrup,

®as ©örfepen fcptief3t bie 2lugen 3u.

Karl Stamm: Am Monte Generoso,

Eilt Sohn des kunstliebenden Sü-
oens, wurde er 1822 in Ligornetto
geboren und ist auch dort, anno 1891,

gestorben. Als Jüngling machte er
eine Lehre bei einem Steinmetzen, doch

bald erwachte in ihm die Liebe und
auch die Begabung zur Skulptur. Er
kam nach Mailand zu einem großen
Meister, dem Bildhauer Caciatori,
nahm dann 1847 in Rom Wohnsitz
und begann dort seilt erstes Werk, den

„Sklaven Spartacus", wie er seine

Ketten sprengt. Es steht heute in
Mailand. Dann wandte er sich nach

Turin, um dort eine rege Tätigkeit zu
entfalten. Im Jahre 1867 zog es lhn
wieder in seine Heimat, sein liebliches

Ligornetto zurück.
Eine Unzahl Werke zeugt im dorti-

gelt Museum, seinem einstigen Wohn-
sitze, von seinem großen Können und

Fleiße. Nur einige wenige Originale
oder auch Modelle seien herausgegrif-
sell: Napoleon I in seinen letzten Zü-
gen (das Original jetzt in Versailles
aufgestellt), Cavour (in Genua auf-
gestellt), Donizetti (in Bergamo),
Dante (in Padua), Columbus (in
Paris), Wilhelm Tell (in Lugano am
Quai, allerdings eher ein Salon-Tell,
wie er etwa in der Oper auf der Bühne
erscheint), die Opfer des Gotthard-
Tunnelbaues, in Reliefform und viele
andere Schöpfungen mehr. — Das
Museum liegt erhöht auf einem klei-

neu Hügel inmitten eines Parkes mit
tropischer Vegetation. Der Ausblick vom obern

Stockwerk aus, wo das Sterbezimmer des

großen Toten liegt, stimmt wehmütig und ver-

söhnend zugleich. Eine Atmosphäre der Ruhe
und des Friedens ringsum, wie geschaffen zu
künstlerischem Erleben und Schaffen. Wohl dem

Künstler, der in solcher Umgebung seinem in-

nern Dränge Ausdruck verleihen kann!
Und die Heimfahrt an den Zürichsee? In

Vincenzo Vela (1322—1831).
Badende Mädchen (die drei Töchter des Marquis

Ala-Ponzone, 1863).

Göschenen eine Winterlandschaft und rauhe
Nordwinde auf dem Perron! Nicht nur die

obersten Spitzen und Gräte waren mit Schnee

bedeckt, nein. Der Winter hatte feine Sendbo-

ten bis ins Tal hinunter geschickt. Und. froh war
der heimkehrende Tessinsahrer, noch etwas Son-
nenschein und Wärme in sich zu tragen. —

M. Meister.

Am Monte Generoso.
Karl Stamm.

Es reckt der Berg sich himmelan Schon klagen Töne laut sein Leid.

Und wirft sein kühles Schattenkleiö Es hört der Berg das Glöcktein nicht,

Weit über's Tat den àng hinan Strahlt immerzu im weihen Licht.

Und deckt ein stilles Dörfchen zu. Gebannt in seine Schattenruh.

Das Dörfchen schließt die Augen zu.
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